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Ninive-Fasten: 1. Tag: Montag

Der erste Brief des Petrus 3, 7-15 
Ebenso sollt ihr Männer im Umgang mit euren Frauen rücksichtsvoll sein, 
denn sie sind der schwächere Teil; ehrt sie, denn auch sie sind Erben der 
Gnade des Lebens. So wird euren Gebeten nichts mehr im Weg stehen.  
Endlich aber: seid alle eines Sinnes, voll Mitgefühl und brüderlicher 
Liebe, seid barmherzig und demütig! Vergeltet nicht Böses mit Bösem 
noch Kränkung mit Kränkung! Statt dessen segnet; denn ihr seid dazu 
berufen, Segen zu erlangen. Es heißt nämlich:  
Wer das Leben liebt und gute Tage zu sehen wünscht,  
der bewahre seine Zunge vor Bösem und seine Lippen vor falscher Rede.  
Er meide das Böse und tue das Gute; er suche Frieden und jage ihm nach.  
Denn die Augen des Herrn blicken auf die Gerechten, und seine Ohren 
hören ihr Flehen; aber das Antlitz des Herrn richtet sich gegen die Bösen.  
Und wer wird euch Böses zufügen, wenn ihr euch voll Eifer um das Gute 
bemüht? Aber auch wenn ihr um der Gerechtigkeit willen leiden müßt, 
seid ihr seligzupreisen. Fürchtet euch nicht vor ihnen, und laßt euch nicht 
erschrecken , sondern haltet in eurem Herzen Christus, den Herrn, heilig! 
Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der nach der 
Hoffnung fragt, die euch erfüllt;  
 
Der Brief an die Hebräer 12, 3-11 
Denkt an den, der von den Sündern solchen Widerstand gegen sich 
erduldet hat; dann werdet ihr nicht ermatten und den Mut nicht 
verlieren.  
Ihr habt im Kampf gegen die Sünde noch nicht bis aufs Blut Widerstand 
geleistet, und ihr habt die Mahnung vergessen, die euch als Söhne 
anredet:  
Mein Sohn, verachte nicht die Zucht des Herrn, verzage nicht, wenn er 
dich zurechtweist.  
Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er; er schlägt mit der Rute jeden 
Sohn, den er gern hat.  
Haltet aus, wenn ihr gezüchtigt werdet. Gott behandelt euch wie Söhne. 
Denn wo ist ein Sohn, den sein Vater nicht züchtigt? Würdet ihr nicht 
gezüchtigt, wie es doch bisher allen ergangen ist, dann wäret ihr nicht 
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wirklich seine Kinder, ihr wäret nicht seine Söhne. Ferner: An unseren 
leiblichen Vätern hatten wir harte Erzieher, und wir achteten sie. Sollen 
wir uns dann nicht erst recht dem Vater der Geister unterwerfen und so 
das Leben haben? Jene haben uns für kurze Zeit nach ihrem Gutdünken 
in Zucht genommen; er aber tut es zu unserem Besten, damit wir Anteil 
an seiner Heiligkeit gewinnen. Jede Züchtigung scheint zwar für den 
Augenblick nicht Freude zu bringen, sondern Schmerz; später aber 
schenkt sie denen, die durch diese Schule gegangen sind, als Frucht den 
Frieden und die Gerechtigkeit.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 12, 31-41 
Darum sage ich euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen 
vergeben werden, aber die Lästerung gegen den Geist wird nicht 
vergeben. Auch dem, der etwas gegen den Menschensohn sagt, wird 
vergeben werden; wer aber etwas gegen den Heiligen Geist sagt, dem 
wird nicht vergeben, weder in dieser noch in der zukünftigen Welt.  
Entweder: der Baum ist gut - dann sind auch seine Früchte gut. Oder: der 
Baum ist schlecht - dann sind auch seine Früchte schlecht. An den 
Früchten also erkennt man den Baum. Ihr Schlangenbrut, wie könnt ihr 
Gutes reden, wenn ihr böse seid? Denn wovon das Herz voll ist, davon 
spricht der Mund. Ein guter Mensch bringt Gutes hervor, weil er Gutes 
in sich hat, und ein böser Mensch bringt Böses hervor, weil er Böses in 
sich hat.  
Ich sage euch: Über jedes unnütze Wort, das die Menschen reden, 
werden sie am Tag des Gerichts Rechenschaft ablegen müssen; denn 
aufgrund deiner Worte wirst du freigesprochen, und aufgrund deiner 
Worte wirst du verurteilt werden.  
Zu dieser Zeit sagten einige Schriftgelehrte und Pharisäer zu ihm: 
Meister, wir möchten von dir ein Zeichen sehen. Er antwortete ihnen: 
Diese böse und treulose Generation fordert ein Zeichen, aber es wird ihr 
kein anderes gegeben werden als das Zeichen des Propheten Jona. Denn 
wie Jona drei Tage und drei Nächte im Bauch des Fisches war, so wird 
auch der Menschensohn drei Tage und drei Nächte im Innern der Erde 
sein. Die Männer von Ninive werden beim Gericht gegen diese 
Generation auftreten und sie verurteilen; denn sie haben sich nach der 
Predigt des Jona bekehrt. Hier aber ist einer, der mehr ist als Jona.  
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Ninive-Fasten: 2. Tag: Dienstag 

 
Der erste Brief des Petrus 4, 7-19 
Das Ende aller Dinge ist nahe. Seid also besonnen und nüchtern, und 
betet! Vor allem haltet fest an der Liebe zueinander; denn die Liebe 
deckt viele Sünden zu. Seid untereinander gastfreundlich, ohne zu 
murren. Dient einander als gute Verwalter der vielfältigen Gnade Gottes, 
jeder mit der Gabe, die er empfangen hat. Wer redet, der rede mit den 
Worten, die Gott ihm gibt; wer dient, der diene aus der Kraft, die Gott 
verleiht. So wird in allem Gott verherrlicht durch Jesus Christus. Sein ist 
die Herrlichkeit und die Macht in alle Ewigkeit. Amen.  
Liebe Brüder, laßt euch durch die Feuersglut, die zu eurer Prüfung über 
euch gekommen ist, nicht verwirren, als ob euch etwas Ungewöhnliches 
zustoße. Statt dessen freut euch, daß ihr Anteil an den Leiden Christi 
habt; denn so könnt ihr auch bei der Offenbarung seiner Herrlichkeit voll 
Freude jubeln. Wenn ihr wegen des Namens Christi beschimpft werdet, 
seid ihr seligzupreisen; denn der Geist der Herrlichkeit, der Geist Gottes, 
ruht auf euch. Wenn einer von euch leiden muß, soll es nicht deswegen 
sein, weil er ein Mörder oder ein Dieb ist, weil er Böses tut oder sich in 
fremde Angelegenheiten einmischt. Wenn er aber leidet, weil er Christ 
ist, dann soll er sich nicht schämen, sondern Gott verherrlichen, indem 
er sich zu diesem Namen bekennt. Denn jetzt ist die Zeit, in der das 
Gericht beim Haus Gottes beginnt; wenn es aber bei uns anfängt, wie 
wird dann das Ende derer sein, die dem Evangelium Gottes nicht 
gehorchen? Und wenn der Gerechte kaum gerettet wird, wo wird man 
dann die Frevler und Sünder finden? Darum sollen alle, die nach dem 
Willen Gottes leiden müssen, Gutes tun und dadurch ihr Leben dem 
treuen Schöpfer anbefehlen.  
 
Der Brief an die Römer 13, 1-10 
Jeder leiste den Trägern der staatlichen Gewalt den schuldigen 
Gehorsam. Denn es gibt keine staatliche Gewalt, die nicht von Gott 
stammt; jede ist von Gott eingesetzt. Wer sich daher der staatlichen 
Gewalt widersetzt, stellt sich gegen die Ordnung Gottes, und wer sich 
ihm entgegenstellt, wird dem Gericht verfallen. Vor den Trägern der 
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Macht hat sich nicht die gute, sondern die böse Tat zu fürchten; willst du 
also ohne Furcht vor der staatlichen Gewalt leben, dann tue das Gute, so 
daß du ihre Anerkennung findest. Sie steht im Dienst Gottes und 
verlangt, daß du das Gute tust. Wenn du aber Böses tust, fürchte dich! 
Denn nicht ohne Grund trägt sie das Schwert. Sie steht im Dienst Gottes 
und vollstreckt das Urteil an dem, der Böses tut. Deshalb ist es 
notwendig, Gehorsam zu leisten, nicht allein aus Furcht vor der Strafe, 
sondern vor allem um des Gewissens willen. Das ist auch der Grund, 
weshalb ihr Steuern zahlt; denn in Gottes Auftrag handeln jene, die 
Steuern einzuziehen haben. Gebt allen, was ihr ihnen schuldig seid, sei 
es Steuer oder Zoll, sei es Furcht oder Ehre.  
Bleibt niemand etwas schuldig; nur die Liebe schuldet ihr einander 
immer. Wer den andern liebt, hat das Gesetz erfüllt. Denn die Gebote: 
Du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht töten, du sollst nicht 
stehlen, du sollst nicht begehren!, und alle anderen Gebote sind in dem 
einen Satz zusammengefaßt: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich 
selbst. Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. Also ist die Liebe die 
Erfüllung des Gesetzes.  
 
Das Evangelium nach Lukas 4, 24-32 
Und er setzte hinzu: Amen, das sage ich euch: Kein Prophet wird in seiner 
Heimat anerkannt. Wahrhaftig, das sage ich euch: In Israel gab es viele 
Witwen in den Tagen des Elija, als der Himmel für drei Jahre und sechs 
Monate verschlossen war und eine große Hungersnot über das ganze 
Land kam. Aber zu keiner von ihnen wurde Elija gesandt, nur zu einer 
Witwe in Sarepta bei Sidon. Und viele Aussätzige gab es in Israel zur Zeit 
des Propheten Elischa. Aber keiner von ihnen wurde geheilt, nur der 
Syrer Naaman. Als die Leute in der Synagoge das hörten, gerieten sie alle 
in Wut. Sie sprangen auf und trieben Jesus zur Stadt hinaus; sie brachten 
ihn an den Abhang des Berges, auf dem ihre Stadt erbaut war, und 
wollten ihn hinabstürzen. Er aber schritt mitten durch die Menge 
hindurch und ging weg.  
Jesus ging hinab nach Kafarnaum, einer Stadt in Galiläa, und lehrte die 
Menschen am Sabbat. Sie waren sehr betroffen von seiner Lehre, denn 
er redete mit (göttlicher) Vollmacht.  
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Das Evangelium nach Lukas 11, 5-13 
Dann sagte er zu ihnen: Wenn einer von euch einen Freund hat und um 
Mitternacht zu ihm geht und sagt: Freund, leih mir drei Brote; denn einer 
meiner Freunde, der auf Reisen ist, ist zu mir gekommen, und ich habe 
ihm nichts anzubieten!, wird dann etwa der Mann drinnen antworten: 
Laß mich in Ruhe, die Tür ist schon verschlossen, und meine Kinder 
schlafen bei mir; ich kann nicht aufstehen und dir etwas geben? Ich sage 
euch: Wenn er schon nicht deswegen aufsteht und ihm seine Bitte 
erfüllt, weil er sein Freund ist, so wird er doch wegen seiner 
Zudringlichkeit aufstehen und ihm geben, was er braucht.  
Darum sage ich euch: Bittet, dann wird euch gegeben; sucht, dann 
werdet ihr finden; klopft an, dann wird euch geöffnet. Denn wer bittet, 
der empfängt; wer sucht, der findet; und wer anklopft, dem wird 
geöffnet. Oder ist unter euch ein Vater, der seinem Sohn eine Schlange 
gibt, wenn er um einen Fisch bittet, oder einen Skorpion, wenn er um ein 
Ei bittet? Wenn nun schon ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gebt, was 
gut ist, wieviel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist denen 
geben, die ihn bitten.  
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Ninive-Fasten: 3. Tag: Mittwoch 

Die Apostelgeschichte 18, 23-28 
Nachdem er dort einige Zeit geblieben war, zog er weiter, 
durchwanderte zuerst das galatische Land, dann Phrygien, und stärkte 
alle Jünger.  
Ein Jude namens Apollos kam nach Ephesus. Er stammte aus 
Alexandria, war redekundig und in der Schrift bewandert. Er war 
unterwiesen im Weg des Herrn. Er sprach mit glühendem Geist und 
trug die Lehre von Jesus genau vor; doch kannte er nur die Taufe des 
Johannes. Er begann, offen in der Synagoge zu sprechen. Priszilla und 
Aquila hörten ihn, nahmen ihn zu sich und legten ihm den Weg Gottes 
noch genauer dar. Als er nach Achaia gehen wollte, ermunterten ihn 
die Brüder dazu und schrieben den Jüngern, sie möchten ihn 
freundlich aufnehmen. Nach seiner Ankunft wurde er den Gläubigen 
durch die Gnade eine große Hilfe. Denn mit Nachdruck widerlegte er 
die Juden, indem er öffentlich aus der Schrift nachwies, daß Jesus der 
Messias sei.  
 
Der erste Brief an Timotheus 2, 1-15 
Vor allem fordere ich zu Bitten und Gebeten, zu Fürbitte und 
Danksagung auf, und zwar für alle Menschen, für die Herrscher und für 
alle, die Macht ausüben, damit wir in aller Frömmigkeit und 
Rechtschaffenheit ungestört und ruhig leben können. Das ist recht und 
gefällt Gott, unserem Retter; er will, daß alle Menschen gerettet 
werden und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen. Denn:  
Einer ist Gott, Einer auch Mittler zwischen Gott und den Menschen: 
der Mensch Christus Jesus,  
der sich als Lösegeld hingegeben hat für alle, ein Zeugnis zur 
vorherbestimmten Zeit,  
als dessen Verkünder und Apostel ich eingesetzt wurde - ich sage die 
Wahrheit und lüge nicht -, als Lehrer der Heiden im Glauben und in der 
Wahrheit.  
Ich will, daß die Männer überall beim Gebet ihre Hände in Reinheit 
erheben, frei von Zorn und Streit. Auch sollen die Frauen sich 
anständig, bescheiden und zurückhaltend kleiden; nicht Haartracht, 
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Gold, Perlen oder kostbare Kleider seien ihr Schmuck, sondern gute 
Werke; so gehört es sich für Frauen, die gottesfürchtig sein wollen. 
Eine Frau soll sich still und in aller Unterordnung belehren lassen. Daß 
eine Frau lehrt, erlaube ich nicht, auch nicht, daß sie über ihren Mann 
herrscht; sie soll sich still verhalten. Denn zuerst wurde Adam 
erschaffen, danach Eva. Und nicht Adam wurde verführt, sondern die 
Frau ließ sich verführen und übertrat das Gebot. Sie wird aber dadurch 
gerettet werden, daß sie Kinder zur Welt bringt, wenn sie in Glaube, 
Liebe und Heiligkeit ein besonnenes Leben führt.  
 
Das Evangelium nach Lukas 12, 54 -13,8 
Außerdem sagte Jesus zu den Leuten: Sobald ihr im Westen Wolken 
aufsteigen seht, sagt ihr: Es gibt Regen. Und es kommt so. Und wenn 
der Südwind weht, dann sagt ihr: Es wird heiß. Und es trifft ein. Ihr 
Heuchler! Das Aussehen der Erde und des Himmels könnt ihr deuten. 
Warum könnt ihr dann die Zeichen dieser Zeit nicht deuten? Warum 
findet ihr nicht schon von selbst das rechte Urteil?  
Wenn du mit deinem Gegner vor Gericht gehst, bemüh dich noch auf 
dem Weg, dich mit ihm zu einigen. Sonst wird er dich vor den Richter 
schleppen, und der Richter wird dich dem Gerichtsdiener übergeben, 
und der Gerichtsdiener wird dich ins Gefängnis werfen. Ich sage dir: 
Du kommst von dort nicht heraus, bis du auch den letzten Pfennig 
bezahlt hast.  
Zu dieser Zeit kamen einige Leute zu Jesus und berichteten ihm von 
den Galiläern, die Pilatus beim Opfern umbringen ließ, so daß sich ihr 
Blut mit dem ihrer Opfertiere vermischte. Da sagte er zu ihnen: Meint 
ihr, daß nur diese Galiläer Sünder waren, weil das mit ihnen geschehen 
ist, alle anderen Galiläer aber nicht? Nein, im Gegenteil: Ihr alle werdet 
genauso umkommen, wenn ihr euch nicht bekehrt. Oder jene 
achtzehn Menschen, die beim Einsturz des Turms von Schiloach 
erschlagen wurden - meint ihr, daß nur sie Schuld auf sich geladen 
hatten, alle anderen Einwohner von Jerusalem aber nicht? Nein, im 
Gegenteil: Ihr alle werdet genauso umkommen, wenn ihr euch nicht 
bekehrt. Und er erzählte ihnen dieses Gleichnis: Ein Mann hatte in 
seinem Weinberg einen Feigenbaum; und als er kam und nachsah, ob 
er Früchte trug, fand er keine. Da sagte er zu seinem Weingärtner: Jetzt 
komme ich schon drei Jahre und sehe nach, ob dieser Feigenbaum 
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Früchte trägt, und finde nichts. Hau ihn um! Was soll er weiter dem 
Boden seine Kraft nehmen? Der Weingärtner erwiderte: Herr, laß ihn 
dieses Jahr noch stehen; ich will den Boden um ihn herum aufgraben 
und düngen.  
 
Das Evangelium nach Lukas 17, 20-37 
Als Jesus von den Pharisäern gefragt wurde, wann das Reich Gottes 
komme, antwortete er: Das Reich Gottes kommt nicht so, daß man es 
an äußeren Zeichen erkennen könnte. Man kann auch nicht sagen: 
Seht, hier ist es!, oder: Dort ist es! Denn: Das Reich Gottes ist (schon) 
mitten unter euch.  
Er sagte zu den Jüngern: Es wird eine Zeit kommen, in der ihr euch 
danach sehnt, auch nur einen von den Tagen des Menschensohnes zu 
erleben; aber ihr werdet ihn nicht erleben. Und wenn man zu euch 
sagt: Dort ist er! Hier ist er!, so geht nicht hin, und lauft nicht hinterher! 
Denn wie der Blitz von einem Ende des Himmels bis zum andern 
leuchtet, so wird der Menschensohn an seinem Tag erscheinen. 
Vorher aber muß er vieles erleiden und von dieser Generation 
verworfen werden. Und wie es zur Zeit des Noach war, so wird es auch 
in den Tagen des Menschensohnes sein. Die Menschen aßen und 
tranken und heirateten bis zu dem Tag, an dem Noach in die Arche 
ging; dann kam die Flut und vernichtete alle. Und es wird ebenso sein, 
wie es zur Zeit des Lot war: Sie aßen und tranken, kauften und 
verkauften, pflanzten und bauten. Aber an dem Tag, als Lot Sodom 
verließ, regnete es Feuer und Schwefel vom Himmel, und alle kamen 
um. Ebenso wird es an dem Tag sein, an dem sich der Menschensohn 
offenbart. Wer dann auf dem Dach ist und seine Sachen im Haus hat, 
soll nicht hinabsteigen, um sie zu holen, und wer auf dem Feld ist, soll 
nicht zurückkehren. Denkt an die Frau des Lot! Wer sein Leben zu 
bewahren sucht, wird es verlieren; wer es dagegen verliert, wird es 
gewinnen. Ich sage euch: Von zwei Männern, die in jener Nacht auf 
einem Bett liegen, wird der eine mitgenommen und der andere 
zurückgelassen. Von zwei Frauen, die mit derselben Mühle Getreide 
mahlen, wird die eine mitgenommen und die andere zurückgelassen. 
[] Da fragten sie ihn: Wo wird das geschehen, Herr? Er antwortete: Wo 
ein Aas ist, da sammeln sich auch die Geier.  
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Gedenken des Heiligen Severios 

Der zweite Brief an Timotheus 3, 10-17 
Du aber bist mir gefolgt in der Lehre, im Leben und Streben, im 
Glauben, in der Langmut, der Liebe und der Ausdauer, in den 
Verfolgungen und Leiden, denen ich in Antiochia, Ikonion und Lystra 
ausgesetzt war. Welche Verfolgungen habe ich erduldet! Und aus 
allen hat der Herr mich errettet. So werden alle, die in der 
Gemeinschaft mit Christus Jesus ein frommes Leben führen wollen, 
verfolgt werden. Böse Menschen und Schwindler dagegen werden 
immer mehr in das Böse hineingeraten; sie sind betrogene Betrüger. 
Du aber bleibe bei dem, was du gelernt und wovon du dich überzeugt 
hast. Du weißt, von wem du es gelernt hast; denn du kennst von 
Kindheit an die heiligen Schriften, die dir Weisheit verleihen können, 
damit du durch den Glauben an Christus Jesus gerettet wirst. Jede 
von Gott eingegebene Schrift ist auch nützlich zur Belehrung, zur 
Widerlegung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit; so 
wird der Mensch Gottes zu jedem guten Werk bereit und gerüstet 
sein.  
 
Das Evangelium nach Lukas 8, 16-21 
Niemand zündet ein Licht an und deckt es mit einem Gefäß zu oder 
stellt es unter das Bett, sondern man stellt das Licht auf den Leuchter, 
damit alle, die eintreten, es leuchten sehen. Es gibt nichts 
Verborgenes, das nicht offenbar wird, und nichts Geheimes, das nicht 
bekannt wird und an den Tag kommt. Gebt also acht, daß ihr richtig 
zuhört! Denn wer hat, dem wird gegeben; wer aber nicht hat, dem 
wird auch noch weggenommen, was er zu haben meint.  
Eines Tages kamen seine Mutter und seine Brüder zu ihm; sie konnten 
aber wegen der vielen Leute nicht zu ihm gelangen. Da sagte man ihm: 
Deine Mutter und deine Brüder stehen draußen und möchten dich 
sehen. Er erwiderte: Meine Mutter und meine Brüder sind die, die das 
Wort Gottes hören und danach handeln.  
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Das Evangelium nach Johannes 7, 37-44 
Am letzten Tag des Festes, dem großen Tag, stellte sich Jesus hin und 
rief: Wer Durst hat, komme zu mir, und es trinke, wer an mich glaubt. 
Wie die Schrift sagt: Aus seinem Inneren werden Ströme von 
lebendigem Wasser fließen. Damit meinte er den Geist, den alle 
empfangen sollten, die an ihn glauben; denn der Geist war noch nicht 
gegeben, weil Jesus noch nicht verherrlicht war. Einige aus dem Volk 
sagten, als sie diese Worte hörten: Er ist wahrhaftig der Prophet. 
Andere sagten: Er ist der Messias. Wieder andere sagten: Kommt denn 
der Messias aus Galiäa? Sagt nicht die Schrift: Der Messias kommt aus 
dem Geschlecht Davids und aus dem Dorf Betlehem, wo David lebte? 
So entstand seinetwegen eine Spaltung in der Menge. Einige von ihnen 
wollten ihn festnehmen; aber keiner wagte ihn anzufassen.  
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